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Weingarten , 21 . Dez. Die Reihe der vom sozialdemokra¬
tischen Verein veranstalteten Wintervorträge wurde am letzten
SamStag eröffnet durch den Vortrag des Gen . Dietrich -
Karlsruhe über das Thema „ Vor hundert Jahren " . In großen
Umrissen zeichnete Gen . Dietrich ein Bild der Zeit vor und nach
den Befreiungskriegen und stellte den dreisten Entstellungsver¬
suchen der damaligen Vorgänge, wie sie von bürgerlicher Seite
beliebt wird, die geschichtliche Wahrheit entgegen. Mt Nach¬
druck wies Redner das Märchen zurück , wie es uns aus dem bür¬
gerlichen Blätterwald entgegenhallt : „Der König rief und alle
kamen" . In Wahrheit bequemte sich der preußische König erst
dann zur Herausgabe des Aufrufs von Kalisch, als noch längeres
Zögern die innere Revolution entfacht hätte . Und als dann das
Volk Gut und Blut für das Vaterland hingegeben und das

' fremde Joch abgeschüttelt hatte, wurden zum Dank dafür dre
ihm von dem preußischen König gemachten Verfassungsversprech¬
ungen nicht nur nichtgehalten , sondern das ganze deutsche
Volk durch allerlei Bedrückungsmaßregeln, wie sie in den Karls¬
bader Beschlüssen niedergelegt sind, his aufs Blut gequält. Ta «
Bürgertum von damals zeigte sich seiner geschichtlichen Aufgabe
nicht gewachsen und besten Nachfahren zetern heute über unsere
Partei , weil sie den Festrummel nicht mitgemacht und daS auf
)en Kopfstellen der geschichtlichen Wahrheit nicht widerspruchs¬
los mitmachten. Gen . Dietrich schloß mit dem Wunsche , daß sich
das Proletariat bester als das Bürgertum seiner geschichtlichen
Aufgabe gewachsen zeigen möge . Lebhafter Beifall dankte dem
Redner . Eine Aussprache fand nicht statt . Nachdem der Vor¬
sitzende noch die Anwesenden aufgefordert hatte, für einen guten
Besuch der am Samstag , 27 . Dez., im „Bad . Hof " stattfindenden
Jahreswendefeier besorgt zu sein , konnte die Versamm¬
lung geschlosten werden.

Der nächste Bortrag findet am 17. Januar statt . Genoste
T r i n k s - Karlsruhe wird über „ Heinrich Heine"

, den großen
Liedersänger und Spötter , sprechen und einige seiner Gedichte
vortragen .

* Streikbrecherschutz in hSchster Potenz . Die neuzeitliche
Justiz hat zum Kapitel Streikbrecherschutz einen weiteren Bei¬
trag geliefert : es hat die Streikbrecherlieferungsverträge des be¬
kannten Streikbrecherlieferanten Hesberg mit den Werken der
Tonkunst und der Literatur auf eine Stufe gestellt und diesen
Verträgen den Schutz des Gesetzes über das Urheberrecht zuge¬
billigt. Unser Hallesches Parteiblatt hatte anläßlich des Hafen¬
arbeiterstreiks im Mai 1912 einen Streikbrecherlieferungsver¬
trag veröffentlicht. Hesberg stellte Strafantrag ; doch die Straf¬
kammer in Halle kam zunächst zu einer Freisprechung. Da
Reichsgericht hob aber das Urteil auf und verwies die Sache a
die Vorinstanz zurück mit dem Bemerken, daß solche Verträg
schußberechtigt seien , wenn sie einen besonderen Grad geschäft
sicher Tüchtigkeit oder juristischer Kenntniste enthalten , oder r
Form und Einteilung eigentümlich seien . Hesberg beschwo
nun in der erneuten Verhandlung vor der Strafkammer , da'
die Verträge sein geistiges Eigentum seien. Der verantwortlict -
Redakteur des Halleschen Volksblattes , Gen . Kühnen , wurd
daraufhin zu 30 Mk . Strafe wegen Vergehens gegen das Ur
heberrecht verurteilt . Seine Feststellung, daß Verträge der Hes
bergschen Art zu Dutzenden von Streikbrecheragenten und vo-
Unternehmerverbänden schon früher aufgesetzt worden seien -
ivas Hesberg auch selbst zugab —■ nützte nichts. Auch die Tar
sache , daß es sich nicht um einen Nachdruck zum Zwecke de-
Schädigung eines Schriftstellers , den das Gesetz schützen will
handelte, sondern um eine polemische Besprechung im Wirtschaft
lichen Kampfe, machte beim Gericht keinen Eindruck ; im Gegen
teil : der Staatsanwalt nahm die Gelegenheit wahr , zu erklären
es handelte sich bei dieser Veröffentlichung um ein unerlaubtes
Kampfmittel !

* Der strafwürdige Bibelspruch. Die Inhaber der Ebers ,
dorfer Schamotte- und Tonwerke in Coburg fühlten sich betet
digt, weil unser Coburger Parteiblatt auf eine gerichtliche Fest
stellung hin , daß die genannte Firma vier Arbeitern ihren Lohr
zu Unrecht einbehalten hatte , das Bibelwort angewandt hatte
Wer seinen Arbeitern den verdienten Lohn nicht gibt, ist ei '
Bluthund . — Das Schöffengericht erkannte gegen den verant
wörtlichen Redakteur Florschütz auf Freisprechung ; die Straf ,
kammer kam jedoch zll einer Verurteilung wegen Beleidigung ,
Der Preßsünder soll 300 Mk . Strafe zahlen.

* Weitere Preßprozeffe. Das „Norddeutsche Volksblatt" ir
Rüstringen hatte beim Klempnerstreik in Rüstringen -Wilhelms
haben das Verhalten eines auf der Reichswerft beschäftigter
Klempners , der nach seiner Werftarbeitszeit noch Streikbrecher
arbeit bei einem Klempner leistete , als verwerflich und mit der
Ehre eines Arbeiters unvereinbar erklärt . Die Wilhelms
havener Polizei nahm sich dieses Arbeitswilligen an und stellt-
Strafantrag . Das Schöffengericht zu Rüstringen kam jedoch z ,
einer Freisprechung des angeklagten Redakteurs , dann weiter
Kreisen der Bevölkerung das Verhalten des angeblich in Ber
ruf erklärten Klempners tatsächlich als verwerflich angeseher
werde. DaS Urteil ist rechtskräftig geworden. — Dagege'
ivurde Genoste Hünlich als verantwortlicher Redakteur der
„Norddeutschen Volksblattes" am Freitag vom Wilhclmshavene:
Schöffengericht wegen angeblicher Beleidigung einer Dienstherr
schaft zu 10 Mk. Geldstrafe verurteilt .

Gewerkschaftliches.
• Die Treibereien gegen die Tarifgemeinschaft im Buch ,

sruckgewerbe werden mit bewunderungswürdigem Eifer fortge
führt . Immer wieder wird der Nachweis zu führen versucht ,
daß das Sonderorganisatiönchen , der Gutenbergbund , als gleich
berechtigter Kontrahent an den Tarifabmachungen teilnehmet
müßte. Dieser Gutenbergbund sonnt sich nicht nur in der Freund
schaft der christlichen Gewerkschaften , bei denen er seinerzeit Uu -
terschlupf suchte und fand , sondern er erfreut sich auch det
Freundschaft und Gönnerschaft jenes Teils der Buchdruckereibe
sitzer, die das Scharfmachertum im Gewerbe repräsentieren
Allerdings ist diese Scharfmachergruppe sehr klein , sie versucht
aber durch um so größere Treibereien der Tarifgemeinschafi
im Gewerbe Schwierigkeiten zu bereiten . So wird jetzt irr :
„Arbeitgeber für das Buchdruckgewerbe

" dem Gutenbergbund
ein langer Artikel von Herbert Heitz gewidmet, in dem zunächst
wieder einmal verlangt wird, daß bei den Tarifabschlüssen der
Gutenbergbund als gleichberechtigt mit dem Buchdruckerverband
anerkannt werden müste. Herr Heitz aber kann mehr als der
berühmte Schäfer Ast, er kennt schon im Voraus die Entschlie¬
ßungen des Buchdruckerverbandes, er versichert , daß dieser den
Streik proklamieren werde, wenn die Unternehmer bei der näch¬
sten Tarifrevision durch Heranziehung des Gutenbergbundes die
Monopolstellung des Buchdruckerverbandes bedrohen soUten .

Bei Herrn Heitz ist hier der Wunsch der Vater des Gedan¬
kens gewesen und seine Weissagung soll sicher nur scharfmache¬
rischen Zwecken dienen. Er sollte sich aber den verehrlichen
Dcnkcrkopf für die Leitung des Buchdruckerverbandesnicht zer¬
brechen . Die wir sie kennen , wird sie die Sache in aller Ruhe an

h-D« t. k.' - t -n lasten. Jedenfalls ist für sie die Frage nickt so
ß rcr,n »,n». u» ieWi Uf*n tarüder Enttckliebunaeu -*n Arenen

und sie Herrn Heitz mitzuteilen . Die Frage , ob der Guten¬
bergbund als Kontrahent zu den Tarifabschlüsten zuzulassen ist,
wird erst nach drei Jahren , beim nächsten Tarifabschluß, akur.
Bis dahin wird auch zunächst einmal abzuwarten sein , ob der
Gutenbergbund sein die Gehilfen schädigendes und kompromir-
tierendes Verhalten fortsetzt .

* Das deutsche Buchdruckertarifamt und der österreichische
Buchdruckerstreik . Das Tarifamt der deutschen Buchdrucker har
in seiner Sitzung am 19 . d . M . einstimmig beschlosien, den bei¬
den streitenden Parteien in Oesterreich seine Vermittlung an¬
zubieten . Bei diesem Beschluß mag außer der rein vermitteln¬
den Absicht des Tarifamtes vielleicht auch die Tatsache mitgewirkt
haben , daß der österreichische Buchdruckerstreik bereits einige
Störungen im deutschen Buchdruckgewerbe hervorzurufen droht.
Fraglich ist es übrigens noch, ob die streitenden Parteien in
Oesterreich das Anerbieten des deutschen Tarifamtes annehmen
werden .

Wem fortwährend me Momenten!
rrommunalpotttik.

* Die Frage der künftigen Gestaltung de» Elektrizitäts¬
werkes von Lahr beschäftigte eine am Mittwoch abend von der
sozialdemokratischen Partei einberufene Volksversammlung.
Gen . Kolb - Karlsruhe .hatte das Referat übernommen. Red¬
ner schilderte in großzügiger Weise die Aufgaben der Städte
auf dem Gebiete der Verwaltung der Elektrizitätswerke. Lei¬
der gibt es noch sehr viele Kommunalbehörden, die sich vor der
mit der städtischen Verwaltung solcher Werke verbundenen Mehr¬
arbeit fürchten und lieber für die Form der sogen , gemischten
Betriebe eintreten . Auch in Lahr müsse mit aller Entschieden¬
heit gegen die durch die Elektrizitätsgesellschaft versuchte Mono¬
polisierung der elektrischen Kräfte eingeschritten werden . Die
Stadt wird bei eigener Regie des Werkes nur gut fahren . Ueber
die Frage der Elektrifizierung der Straßenbahn brauche man sich
heute den Kopf noch nickt zu zerbrechen . Da dieser Betrieb
die Stadt nur belasten wird, solle man ruhig der Zukunft über¬
lasten, wie sich die Sache weiter gestaltet. Das Referat wurde
von allen Anwesenden mit lebhaftem Beifall entgegengenom¬
men . Da in der Diskussion das Wort nicht verlangt wurde , so
wies Genosse Richter zum Schluß noch auf den gegenwärtigen
Stand der Frage hin . Die Elektrizitütsgesellschaft drängt aut
Abschluß der Sache bis Ende dieses Jahres , sie droht, nachher sict>

icht mehr an die gegenwärtige Vorlage gebunden zu erachten.
>ür uns ist die Sache so wichtig , daß wir trotz dieses sog. Ultt-
,-.atums uns nicht einschüchtern lassen werden. Alle angeführten
Bedenken gegen die Möglichkeit der städtischen Regie sind sehr
eicht zu zerstreuen . Bei dem nötigen Selbstvertrauen der
Stadtverwaltung und dem Willen , die Sache auf streng kom¬
munaler Basis zu erledigen, läßt sich das Werk durch die Stadt
ollständig übernehmen . Die dafür aufzuwendende Summe

änn uns nicht stören ; betrifft es Kasernenbauten , so hat sich
? ei viel größeren Summen noch nie die Stadtverwaltung daran
estoßen . Es gilt hier ein städtisches Werk von weittragender

gemeinnütziger Bedeutung zu schaffen und unsere Aufgabe muß
es sein, die Zukunft des Elektrizitätswerkes Lahr in diesem
Sinne zu sichern .

* Gemeindewahlsieg. Bei den Stadtverordnetenwahlen in
Detmold wurden von unseren Parteigenoffen in der dritten
Dählerklaffe vier Mandate neu gewonnen.

* Gemeindewahlen in Jena . Der Beschluß des Jenaer
Gemeindcrats , die letzte Stadtverordnetenwahl wegen der gro¬
ben Schwindeleien , die dabei von den Gegnern der sozialdemo-
ratischen Liste angewandt wurden , für ungültig zu erklären ,

ist vom Bezirksausschußnicht genehmigt worden . Der Bezirks-
tusschuß bestätigte vielmehr die Wahl als gültig . Er gab aber
eine Genehmigung zu einem Strafantrag gegen einen Mau¬
rermeister, der verantwortlich für die Angriffe auf die städtische
Finanzverwaltung ist.

* Radelstichpolitik gegen die Arbeiter -Radfahrer . Der Ge -
meindevorftand in Reutnitz hat die Amtshauptmannschaft Zittau
veranlaßt , gegen den Vorsitzenden des Arbeiter - Radfahrerver¬
eins in Reudnitz eine Strafverfügung über 20 Mk. zu verhän -
ten , weil der Arbeiter -Radfahrerverein kein Statut besitzt und
sich auch weigert , ein solches zu beschließen , da er zum Arbeiter -
Radfahrerbunde gehört . Gegen diese Strafverfügung ist gericht¬
liche Entscheidung beantragt worden.

* Das mecklenburgische Ministerium gegen Verschlechterung
des Kommunalwahlrechts . Der Magistrat in der mecklenburgi¬
schen Stadt Wismar hat bekanntlich das Mnisterium zur
Entscheidung angerufen , nachdem die Stadtverordnetcnver -
'ammlung den von ihm betriebenen Wablrechtsraub (der zweite
-nnerhalb drei Jahren ) abgelehnt hatte . Jetzt hat die Schweriner
Regierung den Rat mit seinem Anträge abgewiesen, weil die
Steueraufkunft der zweiten Klasse nach dem Voranschläge des
Magistrats erheblich geringer sein würde, als die der dritten
Klasse, was als mit den Grundsätzen des Dreiklaffenwahlsystems
vereinbar nicht angesehen werden kann. — Der Magistrat hatte ,
wie schon berichtet, sogar Gesetzwidrigkeit begangen, die
Wahlen bis zu dieser Entscheidung der Regierung verschlep¬
pen zu wollen, wofür er schon vor einigen Tagen rektifiziert
worden ist.

Soziale Rundschau.
* Mobilmachung. Die privaten Lebensversicherungsgesell¬

schaften werden durch die Konkurrenz der Oeffentlich-R-cchtlichen
offenbar ganz empfindlich getroffen. Sie eröffnen daher den
offenen Kampf und lasten ihren Feldzugsplan in der „Allgemei¬
nen Versicherungspreffe" der weitesten Oeffentlichkeit mitteilen .
Danach kann sich der kampflustige ostpreußische Generalland¬
schaftsdirektor Kapp auf mancherlei gefaßt machen . Die Macher
der privaten Gesellschaften sagen : „Die Abwehrmaßregeln durch
die Presse allein sind nicht durchgreifend genug, es muß zu stär¬
keren Maßnahmen gegriffen werden. Als solche scheinen uns
vorerst die folgenden zwei als geeignet :

1. Beschwerden bei der Aufsichtsinstanz für die öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten , das ist das preußische Ministerium
des Innern . Obgleich Herr Minister v. Dallwitz allgemein als
ihr hoher Protektor betrachtet wird , darf man doch an fein staats -
männifches Gerechtigkeitsgefühl appellieren und zu ihm ver¬
trauen , daß er so flagrante Uebergriffe der ihnt Nachgeordneten
Organe nicht weiter dulden und auch die Verwaltung der öffent¬
lichen Anstalten anweisen werde , sich solcher Umtriebe und Miß¬
bräuche zu enthalten , wie sie vorgekommen sind und dokumen¬
tarisch bewiesen werden können .

2. Diese Beschwerden müssen ferner im preußischen
Abgeordnetenhause bei Beratung des Etats vor die
große Oeffentlichkeit und das gesamte Volk gebracht werden, da¬
mit die breitesten Bevölkerungsschickten Kenntnis davon erbal -
lin suüu itumkiirfKit „Abacorünetonhaure. qcbören tuchen

Herrn Dr . Wuermeling ( Zentrum ) zwei Fachleute an : der Di¬
rektor der „Thuringia "

, Herr Justizrat Tr . Ludwig -Erfurt
( natl . ) und Herr Regierungsrat a . T . Dr . Hager, General¬
direktor der „Preußischen Lebensversicherungs-Aktien -Gesell -
schaft " in Berlin (Zentrum ) . Es ist wohl unzweifelhaft, daß
diese auch bereit sein werden , die gerechte Sache der Privatge¬
sellschaften im Abgeordnetenhause zu vertreten .

" ,
Da Kapp im preußischen Landtag auch eine einflußreiche

Vertretung seiner agrarischen Anstalten hat , darf man sicher
sein, daß dort auch die Interessen des Volkes , die auf dem
Gebiete der Volksversicherung von der „Volksfürsorge "

tvahrgenommen werden , wirkungsvolle Vertreter finden!
* Roch eine Bolksversicherungsgesellfchaft ! Das Kaiser

liche Aufsichtsamt für Privatversicherungen hat in seiner Se¬
natssitzung am 14. Dezember 1913 die vom deutsch-nationalen
Handlungsgehilfenverband gegründete Volksversicherungs -Ak-
tiengesellschaft im deutschen Reiche nebst Kolonien und im Aus¬
lande zum Geschäftsbetrieb zugelassen . Die Gesellschaft
hat ein Stammkapital von einer Million Mark und wird Ver¬
sicherungen bis zu 2000 Mk . ohne ärztliche Untersuchung gegen
Monatsbeiträge abschließen.

Da die Einrichtung dieser Gesellschaft ganz besonders auf
den Kreis und die Bedürfniffe der deutsch-nationalen Hand¬
lungsgehilfen zugeschnitten ist, konnte das Kaiserliche Aufsichts¬
amt bei den Tarifen und Versicherungsbedingungen einigen ver¬
änderten Bestimmungen , z . B . der monatlichen Zahlung zustim¬
men . Der Zweck dieser Gesellschaft ist in erster Linie, die Hand¬
lungsgehilfen von der gewerkschaftlich -genossenschaftlichen „Volks¬
fürsorge " fernzuhalten , deren Tarife und Verficherungsbeding -
ungen auch für die Handlungsgehilfen große Vorteile bringen
Dann zeigt diese besondere Gründung neben der Angst vor der
Anziehungskraft de r „ Volksfürsorge" aber auch ein ebenso star¬
kes Mißtrauen gegen die „nationale " Deutsche Volksversiche
rung A . -G . des Grafen Posadowsky, wie gegen die „Oeffentlich
Rechtlichen des Herrn Generallandschaftsdirektors Kapp, denen
damit die „ deutsch -nationalen " Handlungsgehilfen abgejagt wer¬
den sollen. Das ist sehr schmerzlich für die „Nationalen "!

stus dem Laude.
* Mannheim , 21 . Dez . Gestern abend brach im Speichet

des Hauses Friedrichplatz 1 (Restaurant Fürstenberg) ein Sck>a
denfeuer aus , das einen größeren Umfang anzunehmer
drohte, da es im Dackgebälke und in den vielen im Speichet
lagernden leicht brennbaren Gegenständen reiche Nahrung fand.
Große Aufregung bemächtigte sich der Hausbewohner, als das
Gerücht laut wurde , ein Mädchen sei schlafend in einer Dach¬
kammer . Als die Feuerwehr die Türe aufbrach, stellte sich dies
als unrichtig heraus ; das Mädchen Ivar kurz vorher fortgegan¬
gen . Nach zweistündiger angestrengter Arbeit gelang es der
Feuerwehr , den Brand einzudämmen . Der Schaden beläuft sich
etwa auf 3000 Mk . — Großes Unglück hätte entstehen können ,
wenn der Brand während der Nacht ausgebrochen wäre, da 1k
Angestellte des Restaurants Fürstenberg ihre Schlafräume in
dem vom Feuer heimgesuchten Stockwerk haben .

* Falkenstrin , 21 . Dez. Gastwirt Vogel war im Bcgrifi
seinen Acetiylen -Apparat zu reinigen , wobei er mit einem Lick'
leuchtete. Es erfolgte eine Explosion , wodurch Vogel in
Gesicht schwer verbrannt wurde.

* Freiburg , 21 . Dez. Zu den Veruntreuungen eines Ange
stellten der Heiliggeistprivatverwaltung wird noch berichtet , daß
die Höhe der unterschagenen Summe sich auf 2500 Mk . bläust

SerLchLszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer

Sitzung vom 19. Dezember.
Der Reisende I . E . B . von hier kam vor einigen Wochen

in ein hiesiges Geschäft, das religiöse Gegenstände vertreibt, und
gab vor, er habe einen Vetter , der in der Seegegend Pfarrer
sei, er könne dort gute Geschäfte machen . Daraufhin wurde
er von dem Geschäft als Provisionsreisender eingestellt; man
löste ihm eine Fahrkarte nach Mehkirch und gab ihm einen
Musterkoffer mit zwei religiösen Reliefs mit auf die Reise. Der
angebliche Reisende war aber ein raffinierter Betrüger , der es
lediglich darauf abgesehen hatte , in den Besitz des Fahrgeldes
und der Gegenstände zu gelangen . Er löste die ihm gegebene
Fahrkarte anderen Tags wieder aus , verkaufte den Musterkoffer
und die Reliefs und verbrauchte das Geld. Er stand heute un¬
ter der Anklage des Betrugs vor der Strafkammer und wurde
unter Einrechnung einer früheren Strafe zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . — Die Berufung des Schlossers F. K. von
Breslau , der vom hiesigen Schöffengericht wegen Betrugs zu
4 Wochen Gefängnis verurteilt wurde, wurde zurückgewiesen . -
Ebenso wurde die Berufung des Schlossers L . M . von Rüppurr ,
den das Schöffengericht wegen Beamtenbelcidigung zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilte , als unbegründet verworfen. — Der Wirk
CH . G . von Pfeddershausen wurde vom Schöffengericht wegen
Kuppelei zu 1 Woche Gefängnis verurteilt . Seine gegen die¬
ses Urteil eingelegte Berufung führte zur Herabsetzung der
Strafe auf 1 Tag Gefängnis . — Das hiesige Schöffengericht
hatte den Automobilführer I . R . von Furschenbach wegen fahr¬
lästiger Körperverletzung zu 3 Mk . Geldstrafe verurteilt . Gegen
diese Entscheidung legte R . Berufung an die Strafkammer ein,
die zurückgewiesen wurde . — Wegen Widerstands, Beleidigung
und groben Unfugs erhielt der Gipser L.

'R . von Jöhlingen
vom hiesigen Schöffengericht 15 Tage Gefängnis und 3 Tage
Haft . Auch feine gegen dieses Urteil eingelegte Berufung wurde
verworfen . — Erfolglos war auch die Berufung des Taglöhners
E . D . von hier , den das Schöffengericht wegen Ruhestörung
zu 5 Mk. Geldstrafe verurteilt hatte ; auch diese wurde als un¬
begründet zurückgewiesen.

*

-t . Hcxcnwahn vor Gericht. Hexenwahn und Hexenaber¬
glauben sind noch nicht ausgestorbcn, davon lieferte eine vor
dem Schöffengericht in Staufen verhandelte Beleidigungsklage
einen überzeugenden Beweis . Als Beklagte erschienen vor den
Gcrichtsschranken der Feldhüter Josef Sch . von Krozingen und
besten verheiratete Tochter, eine gewisse Frau St . Ihnen wurde
durch Zeugen nachgewiesen, daß sie die ledige Marie M. von
Krozingen vor den Dorfbewohnern als Hexe tituliert hatten.
Man sollte es nicht für möglich halten , aber es ist Tatsache : im
vorigen Jahre glaubte sich der Sohn des Beklagten Schw . , der
eben kurz zuvor vom Militär entlassen war, von der M . „ver¬
hext" . Eine Anzahl seiner Dorfkameraden, meistens ebenfalls
gediente Leute , wurden ebenfalls von dem Hexenglauben er¬
griffen , sie taten sich zusammen und versuchten mit mehr oder
weniger blödsinnigen Mitteln , die Hexe zu „bannen"

. Sogar
Musikinstrumente brauchte man zur Vcrscheuchuug des bösen
Einflusses der „ Hexe " . Allmählich wurde der Unfug so bunt
getrieben , daß sich das Bezirksamt zum Einschreiten veranlaßt
sab . Ans diesem Sumpf tollen Aberglaubens erwuchs schließ¬
lich die Privatklage , deren Endergebnis die Verurteilung der
beiden Beklagten »u je 20 Mk- Geldstrafe «der 4 Tage Ge»
iiüijuiku .' ii *-



No . 800. Dienstag , den 23 . Dezember 1913 . Seite 2.
hrus der Stadt.

* Karlsruhe , 23 . Dezember.
Fremdenverkehr. Im Monat November 1913 sind in

Karlsruhe in Hotels und Gasthäusern 6440 Fremde ( im Oktober
7546) abgestiegen , in Herbergen 4156 , in Pensionen und „ möb¬lierten Zimmern " 42. Die Zahl der in diesem Jahre angemel¬deten Fremden ist damit auf 122 368 gestiegen. Davon haben in
Hote , und Gasthäusern 78626 übernachtet, in Herbergei43 200, in Pensionen und „möblierten Zimmern " 542 .* Viehzählung vom 1. Dezember 1913 . Nach dem vor¬
läufigen Ergebnis sind in Karlsruhe vorhanden : 3954 Pferde
(darunter 2344 Militärpferde ) ( 1912 : 3679 , davon Militär¬
pferde 20&4) , 1576 Stück Rindvieh (darunter 178 Stück Jung¬
vieh im Alter von 1—2 Jahren , 179 unter 1 Jahr und 1027
Kühe ) ( 1913 : 1449 Stück, darunter 139 Stück Jungvieh , 176
unter 1 Jahr und 975 Kühe) , 234 Schafe ( 195) , 2623 Schweine
(darunter 1345 unter % Jahr ) ( 1912 : 1929 , darunter 1362 unter Vs Jahr ) , 1462 Ziegen ( 1290 ) , 27 463 Stück Federvieh
(31184) und 7896 Kaninchen ( 6459 ) . Die überwiegende Mehr¬
zahl des Viehes entfällt auf die 5 ländlichen Vororte, z. B . beim
.Rindvieh 1115 Stück, bei Schweinen 1878, bei Ziegen 1146, beim
Federvieh 14 452 , bei Kaninchen 3489 Stück. Vom Federvieh
abgesehen, haben sämtliche Vieharten eine z . T . nicht unwesent¬
liche Zunahme erfahren . Die Schweinehaltung z . B . weist seit1910 folgende Entwicklung auf : 1910 : 1988, 1911 : 1959, 1912 :
1929, 1913 : 2623 ( darunter befinden sich aber auch 411 Schlachr -
schweine, die zufällig im 1 . Dezember im städtischen Viehhos
eingestellt waren ) . Erwähnenswert ist noch die Steigerung in
der Kaninchenhaltung. 1910 : 6362 , 1911 : 6534, 1912 : 6459 ,1913 : 7896 .

* Die dem Umlagezuschlag zu Grunde zu legenden Steuer¬
werte und Einkommensteuersätze für das Jahr 1914 betragen
für die Stadt Karlsruhe einschließlich der Vororte (ausgenom¬men Grünwinkel , soweit es mit dem ermäßigten Umlagcfuß
beizuziehen ist) zusammen 1 402 411 510 Mk . , gegen das Vorjahr
mehr 41 474 950 Mk . Im einzelnen nehmen daran teil : die
Liegenschaftssteuerwete mit 434 198 350 Mk. (gegen 1913 mehr8 821770 Mk. ) , die Steuerwerte des Betriebsvermögens mit
223 344 900 Mk . (gegen 1913 mehr 7 333 500 Mk .) . dicSteuerwerte
des Kapitalvermögens im hälftigen Betrag (§ 107 St .O . ) mit
258 724 100 Mk. (gegen 1913 mehr 1 524 400 Mk .), die Einkom¬
mensteuersätze (im 160fachen Betrag ) mit 436 144 160 Mk. (gegen1913 mehr 23 995 280 Mk. ) . Für Grünwinkel betragen die
umlagepflichtigen Steuerwerte und Einkommensteuersätze, so¬weit sie mit dem ermäßigten Umlagefuß beizuziehen sind ,23 038 840 Mk. gegen 20 428 000 Mk . im Jahre 1913, demnach
mehr 2 610 840 Mk . Davon entfallen auf die Liegenschafts-
steuerwerte 5 988 900 Mk . (gegen 'das Vorjahr mehr 66 900 Mk . ),
auf die Steuerwerte des Betriebsvermögens 8 534 100 Mk .
(gegen 1913 mehr 402 700 Mk . ) , auf die Steuerwerte des Kapi¬
talvermögens 1 514 800 Mk . ( gegen 1913 mehr 105 800 Mk .) ,
auf die Einkommensteuersätze 7 011040 Mk . (gegen 1913 mehr
2 035 440 Mk . ) . Die Vermehrung aller Steuerwerke entsprichtunter Zugrundelegung des Umlagefußes von 1913 einem Mehr¬
ertrag an Umlagen von 158 017 Mk . Die neuen Steuerwerke
erbringen im Fall " der Beibehaltung des diesjährigen Umlage¬
fußes 5 105 638 Mk.

* Bekämpfung der Staubentwicklung auf Straßen und
Plätzen. Das Tiefbauamt hat auch in diesem Jahre wieder in
großem Umfange Versuche mit der Besprengung von Straßenund Plätzen mit Chlormagnesiumlauge zur Bekämpfung der
Staubentwicklung angestellt und berichtet dchn Stadtrat überdas Ergebnis . Es wurden Flächen von zusammen 6100 Qua
dratmeter auf diese Weise behandelt . Der Kostenaufwand be¬
trug 5300 Mk ., für 1 Quadratmeter somit 87 Pfg . gegenüber' 6 Mk. des Jahres 1912 . Diese Ersparnis wurde durch Billi

e Beschaffung der Lauge erzielt . Der Erfolg der B spreng-
ang war befriedigend. Die staubbindende Wirkung hält im
allgemeinen zwei bis drei Wochen an . Sehr starker Regen
wäscht zwar die Lauge größtenteils ab, ohne jedoch die Staub¬
bindung aufzuhebcn. Nachteile für Menschen und Tiere oder
Beschädigungen an Gegenständen , die mit der Straßenoberflächein Berührung kamen, sind bis jetzt aus dieser Behandlung der
Straßen nicht bekannt geworden . Weniger günstig waren die
Erfahrungen hinsichtlich der Kosten der '

Unterhaltung der mit
Lauge behandelten Straßen , da sich bei lang andauernden Re¬
genfällen auf diesen Straßen eine größere Schmutzbillmng als
auf andern Straßen gezeigt hat . Die Vorteile der staubbinden-
den Wirkung der Lauge wiegen aber die Nachteile, die in den
geringen Mehrkosten der Straßenunterhaltung und in der ver¬
mehrten Schmutzbildung im Frühjahr und Spätjahr zu erblicken
sind , auf . Versuche mit andern Fabrikaten haben weniger be¬
friedigende Ergebnisse geliefert .

* Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Monat No¬
vember im ganzen 2 002 946 ( 1912 : 1525 103 ) Personen beför¬dert. Die Einnahmen beliefen sich auf 173 059 Mk . ( 129 280
Mark ) . Die Zahl der abgefahrenen Wagenkilometer betrug
454 654 (388 413 ) . Auf je 100 Wagenkilometer kommen 441 be¬
förderte Personen (November 1912 : 529 ) und 38 Mk. Ein¬
nahmen ( 45 Mk .) .

* Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat November
die Zahl der Einlagen 6763 ( 1912 : 6297 ) mit einem Gesamt¬
betrag von 1083 266 Mk . ( 880190 Mk . ) . Davon entfallen
200 446 Mk. ( 156 220 >Mk. ) auf 681 ( 574 ) Neueinlagen . Abhe¬
bungen fanden 4636 (4215 ) statt im Betrage von 793 934 Mk.
( 869 808 Mk . ) —> Von Januar bis einschließlich November sind
mehr ein- als ausbezahlt 2 799 632 Mk. (Januar bis einschließlichNovember 1912 : 387 420 Mk . ) .

* Diebstahl. Am Sonntag , 14. Dez . , vorm, zwischen 7 und
8 Uhr, wurden am hiesigen Hauptbahnhof von einem vor dem
Expreßgutgebäude stehenden Wagen zwei Kartons mit schmutzi-der Wäsche und ein Kästchen Konfekt entwendet. Am 20 . d. M.wurden die 3 Pakete erbrochen in einem Kanal des Rangier¬
bahnhofs bei der Ettlingerstraße aufgesunden , ohne daß 'daraus
etwas entwendet war . Der Dieb hatte es anscheinend nur auf
Wertgegenstände abgesehen.

* Schwindlerin . Am 19 . d . M . versuchte sich eine zirka
35 Jahre alte unbekannte Frauensperson bei der Ehefrau eines
in der Kaiserstraße wohnhaften Kassiers unter dem Vorgeben,
sie sei von dem Kassier geschickt , 50 Mk . zu erschwindeln.

Neues vom Tuge.
Zwei Kinder verbrannt .

Straßburg , 22. Nov . Bei einem Zimmerbrande im Vor- ,
ort Kronenburg kamen gestern ein Mädchen im Alter von zwei
Jahren und ein Knabe im Alter von vier Jahren um.

Begnadigung .
Halberstadt, 20 . Dez . Der Kaiser hat die Arbeiter Bebrüt

der Sokolowski , die im November v . I . gemeinschaftlichmit dem
Handelsmann Knobel den Ackerbaugehilfen Behrens ermorde»
hatten und zum Tode verurteilt worden, zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Thyssen jr .
Mühlheim a . Ruhr , 20 . Dez. Das Amtsgericht verurteilte

heute August Thyssen jr ., den Sohn des Großindustriellen Aug
Thyssen , wegen Beleidigung des Assessors Dr . Herle, Direktor
der Firma Thyssen , zu 1 Monat Gefängnis und 400 Mk. Geld¬
strafe. Die beleidigenden Aeußerungen sind in einem Brief ent¬
halten , den Thyssen jun . an seinen Vater gerichtet hatte.

Bulkan -Apsbrüche.
Sidney , 20 . Dez . lieber die Vulkan-Ausbrüche auf den

neuen Hebriden weiß der in Sidney eingetroffene Dampfer
Pacifique schreckliche Einzelheiten zu berichten. Zirka 500 Ein
geborene sollen bei der Katastrophe ums Leben gekommen sein

Explosionsunglück.
Berlin » 20. Dez. Heute vormittag in der 12. Stunde platzt ,in dem Kesselhause des Stettiner Borortbahnhvsrs an einem

großen Kessel ein Bentil . Durch den ausstrSmende» Dampfwurden zwei Maschinisten schwer verbrüht . Die anderen im
Keffelhause beschäftigten Personen » versuchten durch Einschlagender Fenster dem Dampf einen Abzug zu verschaffen und sich
selbst durch einen Sprung aus dem Fenster zu retten . Dabe,erlitt ei» dritter Maschinist erhebliche Verletzungen.

Ein heruntergekommener Baron .
Budapest, 20. Dez^ Laut Blättermeldungen wurde in Niero-

ghanza der Schustergeselle, Baron Ludwig Perenhi , ein angeb-
licher naher Verwandter des Staatsministers gleichen Namens ,
wegen Betrugs , Hehlerei, Diebstahl, Gewalttätigkeit gegen du
Behörden usw. zu 1% Jahren schwerem Kerker verurteilt .

Erdbeben.
Konstantinoprl » 30 . D «f. Der Mali von Erzerum hat be¬

richtet, daß gestern ein Erdbeben den Ort Schovrik zerstört habeAlle Häuser liegen in Trümmer , 2 Frauen und 3 Männer sinlitot, 2 Frauen verletzt . Auch in anderen Orten wurde beträcht¬
licher Schaden angerichtet.

Radium -Fund .
, Reuyork, 20. Dez. Hier traf die Aufsehen erregend« Rachricht aus Colorado ein, daß dort radiumhaltiges Pechblende gefunden worden ist. Die Eigentümer der betreffenen Gebiete,auf denen die kostbaren Funde gemacht worden sind, werden die

Regierung der Vereinigten Staaten um Errichtung eines Insti¬tuts ersuchen , das sich in Colorado mit der Gewinnung des Ra¬diums befassen und es dann den amerikanischen Hospitälern zurVerfügung stellen soll.

bfiwenbrauerei Durlach C
. Wagner empfiehlt über die Feiertage einen

Anstich Mittwoch ! BÄ ■ ■ m *— Anstich Mittwoch !
Ausschankstellen : Roter Löwen , Gasthaus zum Lamm , Löwenbräu , Central -Automat . «204

Durlach Durlach
Amalienftraße 55.

Ia. Leder- Gamaschen
Söhlen -Ausschnitt

sowie

zur Schob 'Reparatur
nötigen Bedarfs-Artikel

kanft man in anerkannt bester Ware
und zu den billigsten Preisen bei

Heinrich Schäfer

1 Lederhandlung u. Schuhmacherei.
6085 I

Weihnachts -Geschenke
sind 6024

und empfehle solche in nur gut gelagerten Sorten :
in 25 StQck -Eistchen von 1 .00 an bis &H. 10 .00
in 50 StQck - Kis' chen von ĉ i 2 .00 an bis «äk 20 .00
in 100 Stück -Kistchen von c4C 2 .50 an bis 50 .00

Ferner empfehle mein gut sortiertes Lager in

in 20 , 25 , 50 und 100 Stück - Packungen .

Karl Hess, Durlach
Telephon 112 . HflliplSfr . 60 gegenöber in lafflam.

Verkaufe und
fortwährend neue
und getrogene

Herrenkleider, Schube , Stiefel
blaue Arbeitsanzüge. gebr. Uhren
Waffen , Gold und Silber
Brillanten, Zahngebisse , Pfand-
scheine , Möbel, Reise !offer . .
Erstes größtes An- l . niiu
i. VerkaufsgeschäftU « ■ /
• ' -. «■»„ rrtfeitffr . 22 . Tel. 2015

Gänselebern |
werden fortwährend angekauft.

G . Meesi » geb . Stürmer »
Erbpriuzenstr . 81 , 2. Stock.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
Adlerstr . 28 , Seitenbau . Part ,
gegenüber der „Herberge zur
Heimat " . 3391

mammiaiaigiararai aBamia
1 Brauerei Kmuierer Karlsruhe fi
jg Geschäftsstelle Durlach : gj
| “w* Me Brauerei Geuter "SP* i

LM - » . gprttiete
hell und dunkel , von vorzüglicher Güte, ausgezeich »

wo netem Wohlgeschmack und hoher Bekömmlichkeit . I «
öä Flaschen und Gebinde « . Lusschank in der Alte »
I
» Brauerei Geuter selbst, Adlerstr . 18 , in der Witt -
83 schuft zum „ Liudeukeller " . In Flasche « zu haben in 83
§3 den mit blauweiften Plakate « gekennzeichneten Ver- ßj
gjjj kaufsstellen . 6111 gg

Dr. Neusseil 8206

Kinderarzt Westendstr . 52
vom 24. Dezember bis 2. Januar

verreist . :

Brauerei Sglaii ? “ i ae !!
empfiehlt ihre vorzüglichen , wohlschmeckenden und bekömmlichen

N
6110

Export - n . Lagerbiere (hell n. dunkel)
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guter Tischwein

offen, Liter 83 Pfg - !
'

Mk. I
‘/j Liter

Jflasche

Släüt. Spur- und WndleilMk
iorlsrolir.

DeS Jahresabschlusses wegen bleiben sowohl die

städtische Sparkasse wie 'die städtische Pianoleihkasse
am Dienstag den 30 . nachmittag « und Mittwoch den
31 . Dezember l. Js . den ganzen Tag geschlossen.

Karlsruhe , den 19. Dezember 1913 . 6170
Die Verwaltung .

mit Flasche

guter Tischwein

offen , Liter 83 Pfg -
V , Liter. H ffbfftz

flasche 1 <VU Mk.
mit Flasche

SchMMeine
I in */i und V* Flaschen

billigst .

bakANnte »

Schulranzen
Schulmappen
Damentaschen
Portemonnaie
Hosenträger i

n
iGesebv.

51 Kionenstrasse 51.
Rabattmarken .

Süd- und Dessert-
Weine

Samos Muskat .
Roter Malaga . .
Malaga, fein alt

* mit Schutz¬
marke . . .

Mailte , ganz alt
* * m. Schutz¬
marke . . .

Gold Sherry . •
Sherry Gold

(Marke Pico*)

TiNflOner (alter
roter Süsswein)

Portwein
(Rodrigues &
Co ., Oporto .

(och«ein
(seiner alter ,
früher Koch¬
madeira ) . .

Madeira (Leacock
& Co .,Madeira

Medizhalweln
(blutroter ) . .

Grlech Medlzinal-
Au hruch
ca. »/« 1 IS L,

k
90

1 .Z0

1 .60

Z.40
1.Z0

1.60

1.Z0

1 .60

1 .Z0

1.60

1.Z0

1 .50

Ä
60
7C

85

130
7t,

85

70

85

78

85

80

Tisclitveine .
: Ich empfehle ' ,

gute , reinschmeckende und
milde 1910 er, 1911er , 1912 er

Pfälzer , Elsässer , Kaiser=
stühler , Breisgauer =Weine

von 20 Literflaschen an ä 7B , 80,
86, 95 Pfg . per Liter , in Fässern 6120

von 20 Liter an je 5 Pfg . billiger .

Proben zu Diensten . Telephon Nr. 340.

NaxHomburger
Hoflieferant

30 KronensfraBü und KaisersfraBe lZ4 a.

Ucbcrzicbcr, Ulster
große Answabl

von „ Vier Mart " an

Gehrock-, Smoking - und Frack-Anzüge
noch fast neu

Lodenjoppen , einzelne Hofen , Hemden
bekommen Sie für jede Größe gut und billig im

An- a. LerdaussMSfl z . Silbermann
Bruuneuftraste 1. 6150.2

Sichere Gewähr für «
reelle Bedienung
und volles Gewicht

bieten der geehrten Karlsruher Ein-
T wohnerschaft die Mitglieder der

KOLA
Einaiifsgenossenschafl

Karlsruher Kolonialwarenhändlsr
c. G . ui. b. H. 47

| Durch gemeinsamen Einkauf sind
deren Mitglieder in der Lage ,
stets erstklassige Lebensmittel zu

Mitglied des billigsten Preisen zu verkaufen .
Rabattsparvereins . Geschäfte durch Plakate erkenntl .

rssleM«

Sie kaufen gut und billig
tn

WeinttnÄ
'
r An- n. BerhnnfsgeWsl

getragene Herrenanzüge , Ulster » Ucberzieher , Mäntel »
einzelne Hosen , Jovven nsw . » Damenkoftüme , Jackett ,
Mäntel , Röcke und Blusen sowie neue Herren -, Burschen -
nnd Knabenanzüge , Ulster , Paletots » Pelerinen » Loden¬
joppen , Arbeitshosen » gestrickte Kittel , Hemden « . Unter¬
hose» sowie alle Sorten Schnhware « zu den billigten

Preisen in 5745

MiillrM 'j An- und BerMrMSft,
Kronenltr . k>2 Kartsruke Kronenkr. 52

ksrsntisrt reines
Kirschen - u. Zwetschge wasser , deutsch , u. franz . Cognac ,
reinen Tresterbranntwein , Steinhäger , Jamaika - Ruin,
Absinthe etc . sowie verschiedene feine Liköre als Boone -

kamp , Sherry Brandy , etc . zu billigsten Preisen im

Spezial-Geschäft für Branntwein uiyd Liköre

Wilhelm Mayer.
Kleinverkauf und Ausschank . 6102

ä# rbÄ ^ f"1;
13

%
Karlsruhe

Stefanstag vormittags , 11 Uhr , im Bereinslokal „Zur
Deutschen Eiche " (Augarrenstr. 60)

SrUtzM »-Kmieü
unter Mitwirkung des Gewerkschaftsorchesters (Streichmusik).

H erzu laden wir unsere verehr!. Mitglieder » sowie Freund
des Vereins freundlichst ein. 6220

Der Vorstand .

^ Gieic%,Qeffflijöerein Gleichheit
10 - A . 0 4 » tn 1. Weihnachtsfeiertag » nachm.

5 Uhr , findet in der GewerkschaftS -
zentrale , Ka serstraße 3 3, unsere

Wkihueihisantkkhaltuui
bestehend in Gesang , Rezitationen u .
humoristischen Borträgen statt, wozu
wir unsere werten Mitglieder nebst An¬
gehörigen freundlichst einladen.

MB. Am 2 . Feiertag findet bei
Mitglied Blum „ Zur Kronenhalle " ,
Kronenstraße 3

Großer musikalfscber Triibscboppen
statt, wozu einladet 6201

Der Vorstand .

Ae erste Karlsruher MllcheNuufr-
unb Msatz-Genuffenschast

e. G . m. b. H .» Telephon 34 > 1
empfiehlt gut gekühlte und frische Vollmilch , offen und in

Flaschen ferner pasteurisierte Voll - und Magermilch zu den

üblichen Tagespreisen, sowie sämtliche Molkereiprodukte . Ver¬

kaufswagen und Verkaufslokale der Mitgl .eder in allen Stadt¬
teilen mit Firmaauffchrift. Großes Lager in Milchkannen und

Molker igeräten Ma kgrafenstratze 35 .
Bestellungen nehmen alle Mitglieder entgegen . 5678

umiiiiiiinNiuniiuiwiinniiitiiiiiiiimiimiiiiiiiiiniimiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiis

va '. _jv

| Neujahrs-Karten |

| Visit-Karten j
I Verlobungs - \
| Karten |
| in jeder Ausführung liefert |

| rasch und billig |

I Buchdruckerei i
| „VOLKSFREUND “ |
| Karlsruhe , Luisenstrasse 24 . |

niiiiiiiintiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiimiiiiiiin

$tädl.$«fi$cbmarki
Hanptmarkt . In der Fischmarkthalle hinter dem städt. Vierordt-

bad am Dienstag nachmittag von 3 ‘/, bis 7 Uhr .
Filialmiirkter Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In der Sofie,istraße 06/08, am Dienstag nach¬

mittags von 3 bis 8 Uhr .
Oststadt : In der Georg-Friedrichstraße am Dienstag nach¬

mittag von 3 bis 6 Uhr .
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1013 . 6205

Städt . Schlacht - und Viehhofdirektion

Spanischer

Mein
offen, IW ffk
Liier ff V Pfg-

r/, Liter- Q C
flasche Ov Pfg.

mit Flasche.

Spanischer

WeWein
offen , IWffK
Liter ff V

' /, Liter- AC
Flasche 09

Pfg.

Pfg
mit Flasche. 5618 '

. w iu b. H-
•P .dw bakkowf1

Ciscbwcinc
weiß und rot , v. 20 Liter an, ab
Patentkeller, sowie i . Kleinverkauf
(Laden) p. Ltr . v. 70 H an . ferner

feine Flaschenweine 8
Liköre , Spirituosen Z

empfiehlt billigst die Weinhdlg .

A. Sperilig . «>-l»-»-.W

eingetroffen

Edel
Manten

Pfg

Rastatt

Getragene u . neue
Herren- und Damenbleider
iVrifiinifl , Ulirrii , Möbel
kaust man am allerbilligfteu
und besten bei der altbekannten

Firma 5018

K. Maier ,
Markgrafenstrahe Nr . l <k

Preiswerte

Pseffemiuzj ^ t.-Fl
Anis

' '
Kümmel

! Vanille
Nutz

"/,Lt .-Fl.
80 -s,

' /.Lt.-Fl.

I '
>Hamburger -/,Li,Fi.

Tropfen qa
|
Wachholderl
Sämtl . übrigen Liköre

und Spirituosen i
in reichster Auswahl. !

, 6 m . b . H . r
»odenbekannt**
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iiRestaurant
„ fteichsho

Jheodot Sehrend ( gegenüber ä «M NSUSN ) 1sUptdslmKof )

Lsse-geslsursnlIKünekner SierksNs
I 'heodor Sehrend

1* -' *
.

Einsetvsffen
in unseren Zentralen Karlsruhe und !

Pforzheim

zwei Doppel -Waggons
ca. 4000 Stück

Prf junge

Haler -

MasIGänse
itt nur bester Qualität

perWild M
Wir empfehlen BorauSvestellungen, die jetzt

| schon in unseren Filialen «ntgegengenommen
werden. — DaS Quantum dürfte rasch vergriffen
sein. — Wir verkauften vorige Weihnachten
ca . 4000 Stück dieser Gänse, die allgemeine
Anerkennung fanden.

Aas ist wohl die öeste Empfehlung.
Ferner :

Feinste junge
^ Bratstänse

Pfund 90 Pf «.

Ungar. Mastgeflngel
aus d. Milchmastanstalt in Nagy - SzentmiNos .

Junge Hahnen
ML 1 . 73 an bl« ML 2 * 75 SML j

Poularden §
von ML 2 * 73 UN per Stück.

Suppenhühner .
Zu beziehen durch die bekannten Filialen mit

Stadtversand .

Z «m Füllen der Gänse :
Geschälte Kastanien

per Pfd. 23 Pfg .

Unsere Filiale
am neuen Hauptbahnhof im
„Reichshof " bietet unserer
durchreisenden Kundschaft be¬
queme Einkaufsgelegenheit .

In unerreichter Auswahl
im

grossen Spezial-Haus
der Firma

Spiegel « . Wels

Ulster r Paletots
Anrüge

in guten Qualitäten - 27 verschiedene

j
»»» Herren -Grössen - fertig vorrätig

0
Unsere Preise : tj

\ 23.- 28.- 33.- 38.- 43.- 48.-/
\ 53.- 58 - 63.- 68.- f

und höher

_ „ cP
Passende Weihnachts-Geschenke

in reicher Auswahl

Hosen = Loden-Joppen = Pelerinen
6i66Fantasie - Westen

Sehr billige Preise . Sehr billige Preise

darunter einzelne

Musterstücke
z« jedem annehmbaren
— Gebot —

PlkMr. 34.
Keine Ladenspesen . 5972

Haar-Velourhüte ST2SJI I18.-
Woll -Velourhüte JSo

* il |
6804 i

= ==== Steife und weiche =====

Herren - Filzhüte
I Hermann Rinkler , flat - Grosshandlung |D Telephon 3103. 38 » Schfltzenstrasse 38 a. Rabattmarken ! ^*

|

Ucberzicher färbt L 2 .—oH
Herre«-AnzügeL3 .LV -^
Damenkleider k 3 .— --4?

färbmi firnrobr
Katserstrahe * 8 . 5855

Duriach . Durlacy .Ans bevorstehende Feiertage empfehle mein reichhaltigesLager in 6210.2Branntwein v. Likören , Malaga , offenen v. Rafchevweinen.
Pnnfcheffenzen pro Rasche M 1.30.M . Heitlinger . Hauptstratze 86.

Städt. Badanstalt
(Vlerordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Fichte nnadel -Salz (Rappe -

nauer oder Stass -
forter ).

Mutterlauge n. Schwefel -
(Thiopinol - )Bäder .

Badezeit an den Werktagem
Vormittags 8 Uhr bis

8 Uhr abends .
Auch über Mittag ge *

Öffnet.
An den Samstagen bis

9 Uhr . 15
Sonntags 8—12 Uhr .

Photogr . Apparate
Laterna -Magiea

Dampfmaschine
Rah -Schatulle

- billig zu verkaufen . —
An- und BerkaussgeschSst

22 Markgrasevstr. 22.

ff. 13.- an
Dameupalktots „ 4.50 „
Kostiimöcke „ 2.50 „
Uu1krröcke, §lnskn 0.95 „
Capes Kauaend billig,
Kalttncher, Kegeaschirm
Wilhklmstr. 34.iD.

Keine Ladenspesen . 5971

Deutsche und französisch»

Cognacs
von &H 1 .25 bis 4 .50 ,

Div. LihSre,
Rum, Kirschen-
ii. Zwefschgen-

Wasser ««
empfiehlt

Otto Schenk
Durlach Hauptstr. 86

Aus deuMuterdrauch!
Mi Kleider,
Wenn Sie schnell zu Frideu -

bcrg laufen. 6012
Können Sie alles billig kaufen.Da finden Sie so mancherlei.Und sparen sehr viel Geld dabei.

Fridenberg ,
Markgraseu ^ raße 17
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